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Planet GOlf

Hier ein beispiel 
unter vielen
Titleist ProV1 & 
ProV1x / 1dz

CHF  79.–
Euro 59.–
Unser preis :
CHF 48.–

der PreiS deS ruhmS

zahlen die 
ProfiS zuviel?
Tiger Woods‘ private Bettgeschichten wurden 
weltweit in den Talkshows plattgewalzt, Ian 
Poulter‘s farbenfrohe Golfhosen spalteten eine 
ganze Nation und John Dalys Exzesse bewegen 
immer noch Millionen von Fans. Die Frage 
bleibt: Ist der Ruhm und das viele Geld diesen 
Rummel wert? Golf Suisse fragte nach:

Tom Lehmann, 
British-Open- 
Champion 1996
«Es schlaucht schon 
sehr, immer und ewig 
«ja» sagen zu müssen. 
Die Sponsoren 
schütten einen mit 
Geld zu, verlangen 
aber immer mehr 
Zeit, bis du am Ende 

gar keine Zeit mehr für dich selber hast – 
worunter dann natürlich auch dein Golfspiel 
leidet.»

David Duval, 
Major-Sieger und 
mehrfacher 
Preis geldmillionär
«Ich war mir 
durchaus bewusst, 
dass sich mein 
Leben ändern 
würde als ich Profi wurde. Nur die Ausmasse 
des Drucks von aussen habe ich unterschätzt.»

Lee Janzen, US-Open-Champion 1993  
und 1998
«Es gibt sicherlich genug Menschen, für die der 
ganz Rummel ein Genuss wäre. Ich bin eher 
ein Schattenmensch, fühle mich dabei sauwohl. 
Ich bin sowieso ein ehrlicher Mensch. Das ist 
für die Öffentlichkeit nicht so interessant, wie 
z.B. ein Donald Trump.»

Die Golf- und Tenniswelt hat ein neues 
Traumpaar: Rory McIlroy, seines Zeichens US 
Open-Sieger und Caroline. Nein, nicht unsere 
Caroline. Caroline Wozniacki aus Dänemark, 
ihres Zeichens Top-Tennisspielerin. Anfang 
Juli, bei einem Boxkampf von Wladimir 
Klitschko in Hamburg, soll es zwischen beiden 
gefunkt haben. Überhaupt Golf und Tennis – 
die beiden Sportarten scheinen sich gegensei-
tig magisch anzuziehen. Nicht nur, dass viele 
jetzige Amateurgolfer ehemalige Tennisspieler 
waren, auch Top-Athleten der beiden 
Sportarten «fliegen» aufeinander. So war es bei 
Sergio Garcia und Martina Hingis, bei Greg 
Norman und Chris Evert und eben jetzt bei 
Rory und Caroline. Bleibt zu hoffen, dass 
ihnen die Liebesgöttin länger treu bleibt als 
den anderen. Denn die Liaisons zwischen 
Sergio und Martina sowie Greg und Chris 
sind längst schon wieder Geschichte. Und das 
Ende war weitaus trauriger als der Anfang.

 golfgeflüSter

Caroline und Rory

SwiSS hickory chamPionShiP dayS  

furrer iST 
Mr. hickory-ho’ 
Golf zu spielen, in Knickerbockern, 
Kniestrümpfen, langärmeligen Hemden, 
Krawatte oder Fliege sowie Schiebermütze 
oder Flat Cap ist sicher nicht jedermanns 
Sache. Einer, der es gewohnt ist, in solch 
traditioneller Kleidung stilvoll die Hickory 
Clubs zu schwingen, ist Perry Somers. Der 
gebürtige Australier ist die amtierende 
Nummer 1 des Hickory Golfs (die Urform 
des Golfsports) – weltweit. Im Vorjahr hat er 
sowohl die World Hickory Open wie auch 
die nationalen Hickory Meisterschaften von 
Australien, Schottland, Deutschland, 
Tschechien und der Niederlande gewonnen. 
Doch auf seinen ersten Turniersieg in der 
Schweiz muss er weiter warten. Bei den 1. 
Swiss Hickory Championship Days auf dem 
historischen Golfplatz von Samedan besiegte 
ihn der eigentlich auf der Canadian Tour 

spielende Golf-Profi Roger Furrer in einem 
packenden Final und darf sich nunmehr «Mr. 
Hickory Ho’» nennen. «Es war ein toller 
Spass», urteilte der 27-jährige Schweizer 
hinterher mit einem Schmunzeln. «Ich 
wünschte, ich wäre auch auf der regulären 
Tour so erfolgreich.»


